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Im vordersten Fronfabschnitt einer

Gebirgsbrigade hat eine Aufklärungs-
patrouille die Annäherung eines feind-
liehen Détachements entdeckt. Dieser
Aufklärungspatrouille ist zwar nicht be-
kannt, daß der Brigadekommandant,
der soeben vom Armeehauptquartier
den Befehl zum Einsatz seiner Brigade
erhalten hat, gerade auf diese Meldung
wartet. Doch wissen die Gebirgssolda-
ten, die am Rothornsattel dem Feind
auflauern, dafj scheinbar unwichtige
Meldungen über kleinste Vorgänge an
der Front im Nachrichtenbüro der
Brigade, wo alle die vielen Einzelhei-
ten zusammenlaufen, zu einem Gesamt-
bild ausgewertet werden, das für die
Dispositionen des Brigadekommandan-
ten von ausschlaggebender Bedutung
ist.

Die Meldung: «Feindliche Aufklä-
rungspatrouille am Rothornsattel» muß
also so schnell wie möglich zurück. Der
Späher bringt sie im wenigen Schritten
zum Signalposten. Schon kreist die
Signalscheibe und weit im Tal unten
antworten die Morsezeichen des Ge-
genpostens. Vom Talposten wird die
Meldung mit einem Meldehund zur
Brieftaubenstafion gebracht, von da
strahlt sie per Brieftaube an die Bri-
gade, per Funk und Telephon an das

Regiment, die Bataillone und Kompa-
gnien. Gar oft werden hier auch noch
Radfahrer, Motorradfahrer und Läufer

eingesetzt und zu den Armeekomman-
dos spielen die «Ticker», die Fern-
Schreiber. In einzelnen Fällen müssen

sogar die Flugzeuge die Meldungen
überbringen. Diese schematische Dar-
Stellung der Verbindungsmittel kann in

jedem Einzelfalle abgeändert werden!
Die Variationsmöglichkeiten, welche
den Nachrichtenoffizieren zur Verfü-
gung stehen, sind recht reichhaltig.
Wichtig ist nur, daß die Meldung auf
jeden Fall und so schnell wie möglich
an ihr Ziel gelangt.

Jetzt müßte wohl das feindliche Auf-
klärungsdetachemenf, das sich dem
Rothornsattel nähert, unter Feuer ge-
nommen und mit wohlgezieltem Schüs-

sen vernichtet werden. Dies würde dem
Feind sofort verraten, daß der Rot-
hornsattel besetzt ist, und ihm zeigen,
daß seine Bemühungen an dieser wenig
übersichtlichen Stelle über die Grenze
vorzustoßen, heftigem Widerstand be-
gegnen würde. Es geht um mehr als

um die Vernichtung einiger feindlicher
Aufklärer. Jetzt kommt es darauf an,
daß unsere Patrouille, die auf Befehl
des Kompagniekommandanten zur Ver-
Stärkung des Posfens'am Rofhornsatfel
unterwegs ist, rechtzeitig den Befehl
erhält, das feindliche Aufklärungsde-
tachement «lauflos» zu vernichten. Wie-

der spielen die verschiedenen Verbin-
dungsmiftel — diesmal in umgekehrter
Richtung. Rechtzeitig hat unsere Pa-

trouille den Befehl erhalten! Sie kann
sich auf seine Ausführung vorbereiten.
So scheinbar nebensächlich die Mel-
dung von diesem feindlichen Aufklä-
rungsdetachement auch ist, so wenig
wichtig es ist, ob es lautlos vernichtet
wird oder nicht, so kann von einer
solch unscheinbaren Meldung — und
dann wieder von der Durchgabe, ob
es gelungen ist, die feindlichen Auf-
klärer wirklich «lautlos», das heißt, ohne
daß der Feind es gewahr wird, zu ver-
nichten, die ganze Disposition eines
Brigadekommandanten abhängen. Denn
solange der Feind den Rofhornsattel
unbesetzt glaubt, solange wird er ver-
suchen, dort durchzustoßen. Solange
kennen unsere Truppenführer aber die
Absicht des Feindes und können ihm
im Einsatz aller Waffen zuvorkommen.

Dem feindlichen Aufklärungsdetache-
ment folgt ein Infanteriezug. Da er
ohne Nachricht von seinen Aufklärern
ist, muß er die Gegend vor sich ohne
Feinde wähnen. Er ahnt nicht, daß in

gut vorbereiteten Stellungen bereits
jeder einzelne unserer Schützen einen
Mann aufs Korn genommen hat. So
kann der feindliche Infanteriezug im
Feuerfall vernichtet werden. Jetzt aller-
dings weiß der Feind, daß er den Rot-
hornsattel nicht kampflos besetzen
kann. Schwere Waffen sollen ihm den
Uebergang erzwingen. Bis dahin schien
das Verbindungsschema von der Front
zur Truppe eine selbstverständliche,
jedem begreifliche Angelegenheit. Un-
schwer kann man sich aber einen Be-

griff von der Komplizierfheit des Be-

griffes «Verbindung» machen, wenn
jetzt die Artillerie einzugreifen hat. Der
Bataillonskommandant des Abschnittes
Rothornsattel verlangt beim Artillerie-
abteilungskommandanten Feuerunter-
Stützung nach einem früher aufgenom-
menen Photopanorama. Er gibt die
Photokoordinafen an und verlangt den
Feuerschlag von Artillerie, Minenwer-
fern, Tankbüchsen, Maschinengewehren
auf das verabredete Raketensignal hin.
Jetzt fordert der Artillerieabteilungs-
kommandanf von seiner Beobachtungs-
zentrale, die wieder ihre eigenen Be-
obachtungsposfen in vorderster Linie
hat, die Auswertung der Photokoordi-
naten. Die ermittelten Koordinaten wer-
den dem Artillerieabteilungskomman-
danten mitgeteilt. Sämtliche Waffen
richten sich nun auf den vom Bataillons-
kommandanten bestimmten Geländeab-
schnitt. Und alle diese Verbindungen
müssen, funktionieren unter dem feind-
liehen Artilleriefeuer, unter dem Be-
schuß durch die feindlichen Bomben-

flugzeuge bei jedem Wetter und zu
jeder Jahreszeit.

Natürlich laufen die Meldungen nicht
nur von einem Punkt der Front in den
Nachrichtenzentralen zusammen. Je

größer der Frontabschnitt, je vielfältiger
die Kampfhandlungen, um so häufiger
die Meldungen, die alle gesichtet, ge-
ordnet ihrer Dringlichkeit nach ausge-
wertet werden müssen. Plötzlich bleibt
hier eine Funkverbindung aus, es tref-
fen nur noch verstümmelte Zeichen ein,
am Telephon ist keine Verbindung mehr
zu erhalten. Eine feindliche Granate hat
die ohnehin doppelt gelegte Telephon-
leitung getroffen, ein feindlicher Flie-

ger eine Funkpafrouille außer Gefecht
gesetzt. Mitten im feindlichen Feuer
muß die Störungspatrouille der Leitung
entlang die zerrissene Stelle finden
und ausbessern! Die Funkerpatrouille
muß durch behelfsmäßige Mittel ersetzt
werden, und dies alles mit äußerster
Schnelligkeit, höchster Präzision und
unbedingter Zuverlässigkeit.

*
Der Armeefilmdienst hat sich die

recht schwierige Aufgabe gestellt, diese
Einheit von «Verbindung und Einsatz»
im Rahmen einer Kampfhandlung darzu-
stellen. Es ist ihm erstaunlich gut ge-
lungen, diesen an und für sich frocke-

nen, für den Laien recht verwirrenden
und komplizierten Ausschnitt aus dem

Wirkungskreis unserer Truppen darzu-
stellen, ohne schulmeisterlich oder
schematisch instruierend zu werden.
Daß dabei das Grundprinzip des Ar-
meefilmdienstes, die Dokumentation,
keinen Augenblick vernachlässigt
wurde, versteht sich am Rande. Erneut
hat der Armeefilmdienst gerade mit
diesem Streifen bewiesen, daß er auch
imstande 'ist, einen für die Verfilmung
denkbar ungeeigneten Stoff in wir-
kungsvoller und allgemein verständ-
licher Weise darzustellen. Gerade die
Sprödigkeit des Stoffes hat den Regis-
seur, E. O. Stauffer, gezwungen, wollte
er nicht einen reinen Instruktionsfilm
herstellen, das Thema so lebendig zu

gestalten und dennoch straff zu glie-
dem, daß auch der über das Verbin-
dungswesen nicht orientierte Zuschauer
eine Ahnung von der riesigen, hinter
den Kulissen reibungslos funktionieren-
den Arbeit eines wenig bekannten
Zweiges unserer Armee erhält.

Wasserdicht, stossgeslchert. |Selbstaufzug Fr. 123.- I
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© Der Brigadier ist soeben mit dem Flug-
zeug aus dem Armeehauptquartier eingetrof-
fen, wo er den Befehl zum Einsatz seiner
Truppen erhalfen haf. Er orientiert seinen
Stabschef und Art.Chef über Auftrag und sei-
nen Entschluß. Stabschef und Art.Chef haben
die notwendigen Ausführungsbefehle vorzu-
bereiten. Der Brigadier selbst begibt sich auf
dem kürzesten Weg zur Truppe. (F 16839/152)

© Die Infanterieoffiziere an der vordersten
Front fordern das Feuer schwerer Waffen auf
bestimmte Punkte von Panoramaaufnahmen,
welche ihnen und den Artillerieoffizieren vor-
liegen. Spezialisten, ausgerüstet mit den denk-
bar leistungsfähigsten Kameras, haben diese
Panoramaaufnahmen zu erstellen. Unser Bild
zeigt einen Phofographen an der Arbeit im
Gelände. (F 16839/131)

©Von den Panoramaaufnahmen werden eben-
falls von geübten Fachleuten die im Bilde
bezeichneten Punkte auf die Karten übertra-
gen, was die Feststellung der Koordinaten er-
laubf, die für das Schieljen der Artillerie un-
erläfjlich sind. Exakte Arbeit in kürzester Zeit
sind hier erste Bedingung. (F 16839/129)

© Gar oft genügt aber die Panoramaaufnah-
me nicht. Die Karte mufj zu Hilfe genommen
werden. Ausgezeichnefes Karfenmaferial, das
nicht veraltet ist, hilft den Offizieren ihre Auf-
gäbe lösen. (F 16839/142)

© und © Das Feuer kann eröffnet werden.
Minenwerfer, Schwere Maschinengewehre, In-
fanteriekanonen und mittlere Artillerie setzen
auf das gegebene Zeichen hin mit dem Feuer-
schlag überraschend ein. (F 16839/151/58)

© Natürlich versucht der Feind, diesem ver-
heerenden Feuer auszuweichen. Aber weit
vorgeschoben lauern die Artilleriebeobachter.
Gut getarnt geben sie ihre Feuermeldungen
an die Batterie zurück, leiten das Feuer je
nach den Bewegungen des Feindes, selbst
unsichtbar und doch eigentlich eines der
wichtigsten Glieder im großen Netz der Ver-
bindung. (F 16839/126)

© Solange die Telephonleifung intakt ist,
klappt alles wie am Schnürchen. Nicht immer
aber ist es dem Telephonisten der Artillerie-
Beobachtungszentrale möglich, Befehle so rei-
bungslos dem Draht anzuvertrauen, wie auf
dem Bilde. Gar oft kann die Meldung ein-
treffen: «Leitung defekt!». Oder «Keine Ver-
bindung mehr mit der Batterie!» und so fort.
Was dann...? (F 16839/127)

® Nicht lange braucht sich der Offizier zu
besinnen. Wo der Draht nicht mehr funktio-
niert, da mulj der Funk aushelfen. Viele mö-
gen sich fragen, warum man nicht von allem
Anfang an zur Funktelegraphie gegriffen
habe. Aber das «Achtung, Feind hört mit!»
gilt eben nirgends so, wie beim Funk, wo
jede Meldung — die selbstverständlich im-
mer chiffriert ist — auch vom Feind mitge-
hört werden kann. Und was gehört werden
kann, kann auch dechiffriert werden, ganz
abgesehen davon, dalj Peilungen auch den
Standort verraten können. (F 16839/24)

Phot. Armeefilmdiensf.
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